Medien-Communiqué 

Aluminiumindustrie in stabiler Verfassung  

Die schweizerische Aluminiumindustrie erfreut sich derzeit einer guten Auftragslage auf hohem Vorjahresniveau. Dies geht aus dem aktuellen Industrie-Barometer des Aluminium-Verbandes hervor, das sich auf Umfragen bei den Walz- und Presswerken und den wichtigsten Aluverarbeitern bezieht. Positive Signale kommen vor allem vom Export und von den Absatzmärkten Transport und Industrie. Der Binnenmarkt ist dagegen nach wie vor flau. Generell ist in den nächsten Monaten mit einer Stabilisierung in den einzelnen Marktsektoren zu rechnen. Die hohen Erdölnotierungen und der gestiegene Metallpreis könnten auch in der Aluminiumindustrie ihre Spuren hinterlassen.  

Die stark exportorientierte Aluminiumindustrie wird vor allem von dem für die Branche bedeutenden Transportsektor wie auch von der Industrie angetrieben. Marcel Menet, Geschäftsführer des Aluminium-Verbandes dazu: «Das Potenzial für Aluminium ist vor allem im Transportsektor noch längst nicht ausgeschöpft. Der Leichtbau zur Einsparung des Treibstoffes sowie das steigende Komfortbewusstsein bieten noch viele Möglichkeiten. Im Industriesektor sind es vor allem die Flexibilität und die Innovationsfreudigkeit der hiesigen Unternehmen, die zu mehr Absatz führen.» 

Das Bild im Transportsektor zeigt sich unterschiedlich. Der Bereich Schienenfahrzeugbau profitiert  von wieder vermehrt freigegebenen Staatsinvestitionen und konnte sich in den letzten Monaten etwas erholen. Beim Nutzfahrzeugbau zeichnet sich nach einer langen Aufschwungphase in ganz Europa eine Abflachung ab. Kontinuierlich in Fahrt bleibt der Automobilbau, und auch vom Flugzeugbereich kommen wieder starke Impulse. Im Industriesektor lösen der Maschinenbau, die Betriebseinrichtungen und die Elektrotechnik einen Wachstumsschub aus. Im ganzen Verpackungssektor verbucht die Industrie gute Geschäfte auf hohem Niveau. Nur das Bauwesen hat noch nicht an Schwung gewonnen. Einzelne Bauproduzenten substituieren nun einen Teil ihrer Produktion mit Industrie- und Transportanwendungen. Einzig in den Bausegmenten Deckenverkleidungen und Trennwände sowie Sonnenschutz wird ein moderates Wachstum erwartet. 

Generell rechnet man in der Aluminiumindustrie mit einer Stabilisierung, wenn auch die angespannte Lage im Erdölmarkt besonders den Transport- und Industriebereich negativ tangieren könnte. Getrieben wird der Markt zur Hauptsache durch exportorientierte Firmen. Unternehmen, die vor allem den Binnenmarkt bearbeiten, reden weiterhin von einer flachen Entwicklung. 

Das Industrie-Barometer des Aluminium-Verbandes Schweiz wird regelmässig durch den Branchenverband erhoben und veröffentlicht. Die Umfrage berücksichtigt den Bestellungseingang, die Produktion und den Auftragsbestand. Dem Verband sind über 100 Unternehmen der Branche angeschlossen, die insgesamt rund 12 000 Mitarbeitende beschäftigen und einen jährlichen Umsatz von 3 Milliarden Franken erwirtschaften. 
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